
Die deutsche Metallindustrie erzielte im
Jahr 2006 zweistellige Wachstumsraten
bei Umsätzen und Exporten. Die Innova-
tionsaufwendungen waren im Berichtsjahr
dagegen auf 4,2 Mrd. € leicht gefallen.
Der Rückgang um 0,2 Mrd. € betraf nur 
die laufenden Innovationsaufwendungen
(1,8 Mrd. €), die Investitionen im Rah-
men von Innovationsprojekten blieben bei 
2,4 Mrd. € konstant. Die Planzahlen für
die Folgejahre lassen einen kräftigen An-
stieg der Innovationsaufwendungen auf
4,6 Mrd. € (2007) bzw. 4,8 Mrd. € (2008)
erwarten. Die Innovationsintensität (Anteil

der Innovationsaufwendungen am Um-
satz) ging seit 2001 kontinuierlich zurück.
Auch im Berichtsjahr setzte sich dieser
Trend fort (2,1%, Vorjahr: 2,8%). 

Der Anteil der Unternehmen mit erfolg-
reichen Innovationen war 2006 zum drit-
ten Mal in Folge zurückgegangen. Mit
44% lag er um 8 Prozentpunkte unter
dem Vorjahreswert. Auch der Anteil der
Unternehmen mit kostensenkenden Pro-
zessinnovationen war nach einem starken
Anstieg im Vorjahr 2006 wieder rückläu-
fig. Er fiel um 9 Prozentpunkte auf 6%.
Der Anteil der Unternehmen mit Markt-

neuheiten stieg erstmals seit 2002 wieder
leicht an und erreichte 13%.

Gemessen am Umsatz mit Produktneu-
heiten verblieb die Metallindustrie im
Branchenvergleich im unteren Viertel. Von
jedem umgesetzten Euro in der Branche
wurden 11 Cent mit neuen Produkten er-
wirtschaftet. Im Durchschnitt des verar-
beitenden Gewerbes waren es 28 Cent. 

45% der Unternehmen gingen im Früh-
jahr 2007 sicher davon aus, im Jahr 2007
innovativ tätig zu sein, weitere 13% wa-
ren sich noch unsicher. Für 2008 liegen
diese Quote bei 42% und 16%.
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■ In der Metallindustrie wurden 2006 11% des
Umsatzes mit Produktneuheiten generiert, d.h.
mit Produkten, die nicht älter als drei Jahre
sind. 

■ Der Umsatzanteil mit Produktneuheiten lag da-
mit weit unter dem Durchschnitt des verarbei-
tenden Gewerbes (28%).

■ Die großen Unterschiede beim Umsatzanteil
mit Produktneuheiten in den verschiedenen
Branchen des verarbeitenden Gewerbes spie-
gelten die unterschiedlichen Produktlebens-
dauern der Produkte in den einzelnen Branchen
wider.
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Lesehilfe: In der Metallindustrie werden 11% des Umsatzes mit Produktneuheiten generiert.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Die Unternehmen der Metallindustrie gaben im Jahr 2006 2,1% ihres Umsatzes für Innova-
tionsprojekte aus. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

Anteil der Innovationsaufwendungen am Umsatz

■ Nach einem geringfügigen Anstieg im Vorjahr
fiel die Innovationsintensität (Anteil der Innova-
tionsaufwendungen am Umsatz) im Jahr 2006
auf 2,1% (Vorjahr: 2,8%). Damit verschlechterte
sich die Metallindustrie im Branchenranking
von Platz 8 (2005) auf Platz 10. Sie lag damit
gleich auf mit der Branche Möbel, Sport, Spiel-
waren und Recycling, gefolgt von der Ernäh-
rungs- und Tabakbranche auf Platz 12.

■ Der Abstand der Metallindustrie zum Durch-
schnitt des verarbeitenden Gewerbes (4,9%)
hat sich im Jahr 2006 im Vergleich zum Vorjahr
um 0,6 Prozentpunkte auf 2,8 Prozentpunkte
vergrößert.
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■ Der Innovatorenanteil ist 2006 zum dritten Mal
in Folge gesunken. Im Berichtsjahr betrug er
44% (Vorjahr: 52%). Das ist auch im langfristi-
gen Vergleich ein sehr niedriger Wert, der sich
noch unter dem Tiefstwert von 1997 bewegt.

■ Nach einem starken Anstieg im Vorjahr ist der
Anteil der Unternehmen mit kostensenkenden
Prozessinnovationen im Jahr 2006 wieder ge-
sunken. Er ging um 9 Prozentpunkte zurück und
betrug nur mehr 16%.

■ Der Anteil der Unternehmen mit Marktneuhei-
ten stieg nach einem stetigen Rückgang seit
2002 erstmals wieder leicht an. Im Berichtsjahr
konnten 13% der Unternehmen mindestens ei-
ne Marktneuheit einführen (Vorjahr: 12%).

■ Der Anteil der Unternehmen mit Prozessinnova-
tionen ist im Vergleich zum Vorjahr um 8 Pro-
zentpunkte gefallen und betrug 2006 30%.

■ 16% der Unternehmen konnten durch Prozess-
innovationen Ihre Kosten senken. Dieser Anteil
ist gegenüber dem Vorjahr (25%) zurückgegan-
gen.

■ Auch der Anteil der Unternehmen mit Qualitäts-
steigerungen hat abgenommen. Im Jahr 2005
betrug er 30%, im Berichtsjahr 25%.

■ 14% der Unternehmen konnten mit Hilfe von 
Prozessinnovationen im Berichtsjahr sowohl
die Qualität steigern als auch die Kosten sen-
ken. Im Jahr 2005 war dies noch 20% gelungen.

■ Der Anteil der Unternehmen mit Produktinnova-
tionen ist im Jahr 2006 von 40% auf 33% ge-
sunken. 

■ Gegenüber 2005 ist der Anteil der Unternehmen
mit Marktneuheiten leicht gestiegen und betrug
im Berichtsjahr 13% (Vorjahr: 12%).

■ Der Anteil der Unternehmen mit Sortimentsneu-
heiten ist nach einem starken Anstieg im Vor-
jahr wieder gesunken. Im Jahr 2005 betrug er
28%, im Berichtsjahr 19%. Der Trend der Vor-
jahre ging kontinuierlich in Richtung einer hö-
heren Bedeutung von Sortimentsneuheiten als
Zielrichtung der Produktinnovationsaktivitäten.
Im Berichtsjahr zeigten die Marktneuheiten
erstmals eine leichte Steigerung.
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Anteil der Innovatoren in der Metallindustrie 1992-2006

Lesehilfe: Im Jahr 2006 konnten 44% der Unternehmen der Metallindustrie erfolgreich neue Produkte
oder Prozesse einführen. 16% der Unternehmen führten kostensenkende Prozessinnovationen ein. 13%
der Unternehmen haben 2006 mindestens eine Marktneuheit angeboten. *Werte für Unternehmen mit
Kostenreduktion ab 2000 mit den Vorjahren nur eingeschränkt vergleichbar. 
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 haben 10% der Unternehmen Produktinnovationen eingeführt, für die es im eige-
nen Unternehmen keine Vorgängerprodukte gab („Sortimentsneuheiten") und die gleichzeitig noch von
keinem anderen Unternehmen im Markt angeboten wurden („Marktneuheiten").
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Effekte von Prozessinnovationen in der Metallindustrie 2002-2006

Lesehilfe: Im Jahr 2006 haben 14% der Unternehmen durch Prozessinnovationen sowohl ihre durch-
schnittlichen Stückkosten gesenkt als auch die Qualität ihrer Produkte/Dienstleistungen verbessert. 
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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■ Die gesamten Innovationsaufwendungen sind
nach einem Anstieg im Vorjahr wieder leicht ge-
fallen und betrugen 2006 4,2 Mrd. € (Vorjahr:
4,4 Mrd. €).

■ Die laufenden Innovationsaufwendungen san-
ken im Berichtsjahr um 0,2 Mrd. € auf 1,8 Mrd.
€. Die Investitionen im Rahmen von Innova-
tionsprojekten hingegen blieben konstant bei
2,4 Mrd. €.

■ Die Innovationsintensität fällt seit 2001 konti-
nuierlich. Im Berichtsjahr betrug sie 2,1% (Vor-
jahr: 2,6%).

■ Für die Folgejahre ist ein kräftiger Anstieg der In-
novationsaufwendungen auf 4,6 Mrd. € (2007)
bzw. 4,8 Mrd. € (2008) geplant.

■ Prozessinnovationen in der Metallindustrie ha-
ben 2006 zu Kostenreduktionen von durch-
schnittlich 5,1% geführt. Damit konnte das Vor-
jahresniveau gehalten werden.

■ In den Jahren 2001 bis 2004 ging der Kosten-
senkungserfolg durch Prozessinnovationen sehr
stark zurück. Er sank von 10,5% der Gesamtkos-
ten im Jahr 2001 um mehr als die Hälfte auf
4,1%. Von diesem Tief hat sich der Wert im Vor-
jahr wieder leicht erholt. 

■ Der Umsatzanteil mit Marktneuheiten ist im
Vergleich zum Vorjahr wieder leicht gestiegen
und erreichte im Berichtsjahr 2,8%. An die ho-
hen Werte von Ende der neunziger Jahre konnte
er jedoch noch nicht wieder anknüpfen.

■ Der Anteil der Unternehmen, die Marketing-
und Organisationsinnovationen einführten, lag
im Jahr 2006 bei 63%. 

■ 42% der Unternehmen führten Marketinginno-
vationen ein, 56% Organisationsinnovationen.
34% der Unternehmen innovierten in beiden
Bereichen.

■ Nimmt man Marketing- und Organisationsinno-
vationen sowie Produkt- und Prozessinnovatio-
nen zusammen, so lag der Anteil der innovati-
ven Unternehmen bei 68%. Nur 5% der Unter-
nehmen führten Produkt- und Prozessinnova-
tionen ein, ohne gleichzeitig Marketing- und Or-
ganisationsinnovationen umgesetzt zu haben.
Umgekehrt waren 24% der Unternehmen nur
mit Organisations- und Marketinginnovationen
erfolgreich.
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 entfielen von insgesamt 4,2 Mrd. € Innovationsaufwendungen 1,8 Mrd. € auf lau-
fende und 2,4 Mrd. € auf investive Innovationsaufwendungen. Die Innovationsintensität betrug 2,1%.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 lag der Umsatzanteil, den die Unternehmen der Branche mit Marktneuheiten er-
wirtschafteten, bei 2,8%. Durch Prozessinnovationen verringerten die Unternehmen ihre durchschnitt-
lichen Stückkosten um 5,1%.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Umsatzanteil mit Marktneuheiten und Kostenreduktionsanteil
in der Metallindustrie 1993-2006

Innovationsaufwendungen in der Metallindustrie 1992-2008
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Marketing- und Organisationsinnovationen in der Metallindustrie 2006

Lesehilfe: 44% der Unternehmen führten 2006 Produkt- oder Prozessinnovationen ein, 63% führten 
Marketing- oder Organisationsinnovationen ein. 39% der Unternehmen konnten in beiden Bereichen 
innovieren. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

MI: Marketinginnovationen PP: Produkt- und Prozessinnovationen
OI: Organisationsinnovationen MO: Marketing- oder Organisationsinnovationen
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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, untersucht seit 1993 im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) in Zu-
sammenarbeit mit infas, Institut für angewandte Sozialwissenschaft, Bonn und seit dem Jahr 2005 auch mit dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung
(ISI), das Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft. Ein repräsentativer Querschnitt von etwa 5.500 Unternehmen gibt jährlich zu seinen Innovationsaktivitäten und -stra-
tegien Auskunft. Zusätzlich werden über 4.500 Unternehmen in einer Non-Response-Analyse zu ihren Innovationsaktivitäten befragt, um für mögliche Verzerrungen im Teil-
nahmeverhalten zwischen innovierenden und nicht-innovierenden Unternehmen zu kontrollieren. Die Angaben werden hochgerechnet auf die (für das Jahr 2006 vorläufige)
Grundgesamtheit in Deutschland. Die Werte für 2005 und 2006 sind vorläufig.

Definitionen und Abgrenzungen der Innovationsvariablen sowie weitere Zahlen zu Ihrer Branche finden Sie unter: www.zew.de/branchen

■ 52% der Unternehmen der Metallindustrie wa-
ren 2006 innovativ tätig. Neben den erfolgrei-
chen Innovatoren zählten hierzu auch Unter-
nehmen mit noch laufenden oder abgebroche-
nen Innovationsaktivitäten.

■ 45% bzw. 42% der Unternehmen gingen sicher
davon aus, im Jahr 2007 bzw. 2008 innovativ
tätig zu sein. 13% (2007) bzw. 16% (2008) wa-
ren sich noch unsicher.

■ Tendenziell leicht abnehmen dürfte der Anteil
der Unternehmen mit Produktinnovationsakti-
vitäten, während bei den Prozessinnovationen
eine leichte Zunahme zu erwarten ist.

■ Für 2007 ist mit einer stabilen und für 2008 mit
einer leicht rückläufigen Innovationsbeteili-
gung zu rechnen.

■ Die Unternehmen, die im Jahr 2006 eine Um-
satzrendite von weniger als 0% erzielten, wen-
deten 1,1% ihres Umsatzes für Innovationen auf.
Für die höchste Renditegruppe war dieser Anteil
mit 2,5% mehr als doppelt so hoch. Die Höhe
der innovativen Anstrengungen ist somit stark
von der Ertragslage der Unternehmen abhängig.

■ Auch der Umsatzanteil mit Marktneuheiten ist
in der obersten Renditegruppe am höchsten.

■ Unternehmen mit einer Umsatzrendite von 
weniger als 0% konnten ihre Stückkosten um
durchschnittlich 5,8% senken; in etwa soviel
wie die Unternehmen mit einer Umsatzrendite
von mehr als 4%.

■ Unternehmen in der mittleren Renditebene wei-
sen die geringsten Erfolge mit Marktneuheiten
und Kostensenkungen auf.
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Lesehilfe: 48% der Unternehmen Metallindustrie waren 2006 nicht innovativ tätig. Im Frühjahr 2007 plan-
ten 42% der Unternehmen, im Jahr 2007 keine Innovationsaktivitäten durchzuführen, 13% waren noch
unsicher. 12% wollten ausschließlich Produktinnovationen, 17% ausschließlich Prozessinnovationen und
16% sowohl Produkt- als auch Prozessinnovationen vorantreiben. 
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Unternehmen mit einer Umsatzrendite von weniger als 0% wendeten 1,1% ihres Umsatzes für In-
novationen auf, Unternehmen mit einer Umsatzrendite von 0-4% wendeten 1,7% ihres Umsatzes für In-
novationen auf. Bei Unternehmen mit einer Umsatzrendite von mehr als 4% betrugen die Aufwendungen
2,5% des Umsatzes. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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nur Prozessinnovationen Produkt- und Prozessinnovationen

nur Produktinnovationen Noch nicht bekannt keine Innovationsaktivitäten

Geplante Innovationsaktivitäten in der Metallindustrie 2007 und 2008

Benchmarking: Umsatzrendite und Innovationsaktivitäten
in der Metallindustrie 2006
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Umsatzrendite:

Die Metallindustrie umfasst in diesem Branchenbericht die NACE-Klassifikationen 27 und 28 („Metallerzeugung und -bearbeitung”, die „Herstellung von Metallerzeugnis-
sen”). Dies entspricht nicht der tarifpolitischen Abgrenzung der Metallbranche. Zur Metallerzeugung und -bearbeitung gehören die Erzeugung und Bearbeitung von Roheisen,
Stahl und NE-Metallen, die Herstellung von Rohren sowie die Gießereiindustrie. Zur Herstellung von Metallerzeugnissen gehören der Stahl- und Leichtmetallbau, der Kessel-
und Behälterbau, die Herstellung von Dampfkesseln, die Herstellung von Schneidewaren, Werkzeugen, Schlössern, Beschlägen, die Herstellung von Schmiede-, Press-, Zieh-
und Stanzteilen sowie die Oberflächenveredlung, Wärmebehandlung und Mechanik. Die Branche beschäftigte im Jahr 2006 in Unternehmen mit 5 oder mehr Beschäftigten
rund 864.000 Personen.


